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Medienmitteilung
Anpassung des Bundesbeschlusses über das Nationalstrassennetz
Netzbeschluss: Kein Streit zwischen Bund und Kantonen zulasten leistungsfähiger Strasseninfrastrukturen
Zürich, 17. Juli 2008 - Gemäss der Vorlage über den Bundesbeschluss über das Nationalstrassennetz sollen 400 Kilometer Kantonsstrassen samt Unterhalts- und Betriebskosten aus dem Besitz der Kantone an den Bund übergehen. Die Kantone haben sich ursprünglich für die Aufnahme der 19 Strassenabschnitte ins Nationalstrassennetz ausgesprochen. Seit nun aber bekannt ist, dass der Bund im Gegenzug seine Beiträge an die Kantonsstrassen kürzen will, nimmt die ablehnende Haltung in den Kantonen Überhand. Das Schicksal der besagten 400 Kilometer Strassen bleibt vorderhand unklar. Eine Ungewissheit, die sich negativ auf die Leistungsfähigkeit unserer Strasseninfrastrukturen auswirken kann.
Der Bundesbeschluss über das Nationalstrassennetz, der sogenannte Netzbeschluss, stammt in seiner jetzigen Form aus dem Jahre 1960. Das Bedürfnis, das Nationalstrassennetz den künftigen verkehrs- und raumplanerischen Gegebenheiten anzupassen und einzelne Kantonsstrassen ins nationale Strassennetz zu integrieren, zeigte sich immer deutlicher. Über dreissig Begehren um Aufnahme von Kantonsstrassen ins Nationalstrassennetz wurden in den letzten zehn Jahren beim Bund deponiert.
Aus den Kantonen formiert sich Widerstand
Die Vorlage über die Anpassung des Bundesbeschlusses liegt momentan bei den Kantonen zur Vernehmlassung. Der neue Beschluss sieht vor, dass die Eidgenossenschaft Eigentümer der Kantonsstrassen mit nationaler Bedeutung ist und für deren Aufrechterhaltung und Betrieb aufkommt. Dadurch entfallen für die Kantone die Unterhalts- und Betriebskosten. Im Gegenzug aber will der Bund über eine Reduktion der nicht werkgebundenen Beiträge sowie der an die Kantone ausgerichteten Globalbeiträge seine Mehraufwendungen kompensieren. Damit zeigen sich die Kantone überhaupt nicht einverstanden. Auf das Geld aus Bern wollen sie keinesfalls verzichten. Darum hat sich in den Kantonen breiter Widerstand gegen die Vorlage formiert. Ob aus den 400 Kilometer Kantonsstrassen eines Tages tatsächlich Nationalstrassen werden, ist im Moment ungewisser denn je.
Unsicherheit gefährdet Werterhaltung und Ausbau
Wer der Eigentümer der Strassenabschnitte ist, spielt für die Strassenbenützer grundsätzlich keine übergeordnete Rolle. Negativ wirkt sich aber die Ungewissheit darüber aus, wem sie in Zukunft gehören werden und wer für den langfristigen Werterhalt aufkommen muss. Die Gefahr ist gross, dass keine Seite das nötige Geld für den Erhalt ausgeben wird, solange die kommenden Besitzverhältnisse und Zahlungsmodalitäten nicht geklärt sind. Die Kantone werden sich mit weiteren Investitionen in die Strassenteilstücke zurückhalten, waren sie doch bis anhin davon ausgegangen, dass sie ihnen über kurz oder lang nicht mehr gehören werden. Ähnliches ist vom Bund zu befürchten. Nimmt er wie vorgeschlagen die 19 Strassenabschnitte ins Nationalstrassennetz auf, ohne seine Beiträge an die Kantone reduzieren zu können, fehlen ihm bis 350 Mio. CHF für Betrieb, Unterhalt und Ausbau des Nationalstrassennetzes.
Klarheit verhindert Mehrkosten
Für die Aufrechterhaltung der Leistungsfähigkeit unseres Strassennetzes ist eine langfristige Perspektive notwendig. Wird der bauliche Unterhalt von Strassen heute vernachlässigt, fällt er morgen umso teurer aus. Die Uneinigkeit zwischen Kantonen und dem Bund wirkt sich also negativ auf die Ausgaben der öffentlichen Hand aus. Eine rasche Klärung über die Besitzverhältnisse respektive Finanzierung der 19 zur Diskussion stehenden Strassenabschnitte liegt nicht nur im Interesse des Bundes und der Kantone, sondern auch der Strassenbenützer und Steuerzahler.
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Weitere Auskünfte:
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